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(57) Die Erfindung betrifft ein Hochpassfilter umfas-
send eine Signalleitung (32) mit mehreren in Reihe ge-
schalteten Kapazitäten (43,46) sowie eine Masseleitung
(30), wobei zwischen die Signalleitung und die Masse-
leitung mehrere Induktivitäten (52,56,59,62) geschaltet
sind. Um das Hochpassfilter in koaxialer Bauweise aus-
zugestalten, wird erfindungsgemäß vorgeschlagen,

dass die Signalleitung einen Innenleiter und die Masse-
leitung einen Außenleiter eines Koaxialleiters ausbildet,
zwischen denen eine Isolationsschicht (34) angeordnet
ist, und dass die Induktivitäten als im Abstand zueinander
angeordnete diskrete Bauelemente ausgestaltet sind,
zwischen denen mindestens eine Impedanz (48,49,50)
geschaltet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Hochpassfilter umfas-
send eine Signalleitung mit mehreren in Reihe geschal-
teten Kapazitäten sowie eine Masseleitung, wobei zwi-
schen die Signalleitung und die Masseleitung mehrere
Induktivitäten geschaltet sind.
[0002] Derartige Hochpassfilter kommen beispiels-
weise in der Kommunikationstechnik zum Einsatz, ins-
besondere in der Mobilfunktechnik. Sie können bei-
spielsweise zwischen eine Antenne und einem Signal-
verarbeitungsgerät geschaltet sein und sicherstellen,
dass Signale innerhalb eines ersten Frequenzbereiches
mit verhältnismäßig kleiner Frequenz sehr stark ge-
dämpft werden, wohingegen Signale innerhalb eines
zweiten Frequenzbereiches mit verhältnismäßig hoher
Frequenz nur eine minimale Dämpfung erfahren. Somit
können die Signale des ersten Frequenzbereiches prak-
tisch ausgeblendet werden.
[0003] Hochfrequenzsignale werden üblicherweise
mit Hilfe von Koaxialleitungen übertragen, die einen In-
nenleiter und einen den Innenleiter umgebenden Au-
ßeneiter aufweisen, wobei zwischen dem Innenleiter und
dem Außenleiter eine Isolationsschicht angeordnet ist.
Im Zusammenhang mit der Ausgestaltung eines Tief-
passfilters, bei dem also Signale mit einer verhältnismä-
ßig geringen Frequenz nur eine sehr geringe Dämpfung
erfahren, wohingegen Signale mit einer hohen Frequenz
einer sehr starken Dämpfung unterliegen und daher
praktisch ausgeblendet werden, wurde in der DE 32 07
422 A1 bereits vorgeschlagen, den Abstand zwischen
dem Innenleiter der Isolationsschicht bestimmende Zu-
satzelemente auf den Innenleiter aufzuschieben, die
dessen Kapazität erhöhen und dadurch zwischen dem
Innenleiter und dem Außenleiter einen Kondensator aus-
bilden, wohingegen der Innenleiter selbst im Bereich zwi-
schen zwei Kapazitätserhöhenden Zusatzelemente eine
Induktivität ausbildet. Dadurch kann auf konstruktiv ein-
fache Weise ein Tiefpass ausgebildet werden in koaxia-
ler Bauweise.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen Hochpassfilter der eingangs genannten Art in ko-
axialer Bauweise auszugestalten.
[0005] Diese Aufgabe wird bei einem Hochpassfilter
der gattungsgemäßen Art erfindungsgemäß dadurch ge-
löst, dass die Signalleitung einen Innenleiter und die
Masseleitung einen Außenleiter eines Koaxialleiters aus-
bildet, zwischen denen eine Isolationsschicht angeord-
net ist, und dass die Induktivitäten als im Abstand zuein-
ander angeordnete diskrete Bauelemente ausgestaltet
sind, zwischen denen mindestens eine Impedanz ge-
schaltet ist.
[0006] Beim erfindungsgemäßen Hochpassfilter kom-
men mindestens zwei Induktivitäten zum Einsatz, die als
diskrete elektrische Bauelemente ausgebildet sind, über
die der Innenleiter mit dem Außenleiter in elektrischer
Verbindung steht. Um sicherzustellen, dass sich die In-
duktivitäten gegenseitig nicht erheblich beeinflussen,

sind sie im Abstand zueinander angeordnet unter Zwi-
schenschaltung von mindestens einer Impedanz. Zu-
sätzlich zu den Induktivitäten und der mindestens einen
Impedanz kommen mindestens zwei Kapazitäten zum
Einsatz, die in den Innenleiter in Reihe zueinander ge-
schaltet sind. Der erfindungsgemäße Hochpassfilter
weist somit mindestens zwei in Reihe geschaltete LC-
Glieder auf sowie zusätzlich mindestens eine Impedanz,
die eine Entkopplung der beiden Induktivitäten sicher-
stellt und in Reihe zu den Kapazitäten geschaltet ist. Es
hat sich gezeigt, dass dadurch auf konstruktiv einfache
Weise ein Hochpassfilter in koaxialer Bauweise ausge-
staltet werden kann.
[0007] Vorzugsweise ist zumindest eine Induktivität
als spiralförmige Spule ausgestaltet. Diese kann sich
ausgehend vom Innenleiter radial nach außen in Rich-
tung auf den Außenleiter erstrecken. Hierbei kann vor-
gesehen sein, dass das äußere Ende der spiralförmigen
Spule unmittelbar mit dem Außenleiter verbunden ist, so
dass eine galvanische Verbindung zwischen den spiral-
förmigen Spulen und dem Außenleiter besteht.
[0008] Von besonderem Vorteil im Hinblick auf eine
kostengünstige Ausgestaltung des Hochpassfilters ist
es, wenn die Induktivitäten hinsichtlich ihrer elektrischen
und/oder mechanischen Eigenschaften identisch ausge-
bildet sind.
[0009] Die mindestens eine zwischen den Induktivitä-
ten angeordnete Impedanz ist vorzugsweise als Lei-
tungsabschnitt des Innenleiters ausgebildet. Diskrete
elektrische Bauteile zur Bereitstellung einer Impedanz
können dadurch entfallen.
[0010] Eine weitere Verringerung der Herstellungs-
und Montagekosten wird bei einer vorteilhaften Ausge-
staltung dadurch erzielt, dass die in den Innenleiter in
Reihe zueinander geschalteten Kapazitäten hinsichtlich
ihrer elektrischen und/oder mechanischen Eigenschaf-
ten identisch ausgebildet sind.
[0011] Besonders günstig ist es, wenn die Kapazitäten
als Platten- oder Rohrkondensatoren ausgebildet sind.
Rohrkondensatoren weisen mindestens eine rohr-oder
hülsenförmige, elektrisch leitfähige Schicht auf sowie ein
ebenfalls rohr-oder hülsenförmig ausgebildetes Dielek-
trikum, die eine weitere elektrisch leitfähige Schicht um-
geben.
[0012] Als vorteilhaft hat es sich erwiesen, wenn der
Hochpassfilter mindestens ein Pi-Glied aufweist mit ei-
nem Paar von Induktivitäten, die zwischen den Innen-
und den Außenleiter geschaltet sind, wobei zwischen die
beiden Induktivitäten in den Innenleiter eine erste Kapa-
zität, eine Impedanz und eine zweite Kapazität in Reihe
zueinander geschaltet sind.
[0013] Vorzugsweise sind die beiden Kapazitäten des
mindestens einen Pi-Gliedes hinsichtlich ihrer elektri-
schen und/oder mechanischen Eigenschaften identisch
ausgebildet. Insbesondere kann vorgesehen sein, dass
die beiden Kapazitäten des mindestens einen Pi-Gliedes
als Platten- oder Rohrkondensatoren ausgebildet sind.
[0014] Die zwischen die beiden Kapazitäten des min-
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destens einen Pi-Gliedes geschaltete Impedanz ist be-
vorzugt als Leitungsabschnitt des Innenleiters ausgebil-
det.
[0015] Von Vorteil ist es, wenn der die beiden Kapazi-
täten des Pi-Gliedes miteinander verbindende Leitungs-
abschnitt des Innenleiters eine vordere und eine hintere,
elektrisch leitfähige Kontakthülse trägt, die eine dielek-
trische Isolierhülse aufnimmt, in die wiederum ein End-
stück eines weiteren Leitungsabschnittes des Innenlei-
ters eintaucht. Jeweils eine Kontakthülse bildet in Kom-
bination mit einer Isolierhülse und einem Endstück eines
weiteren Leitungsabschnittes eine der beiden in Reihe
zueinander geschalteten Kapazitäten des Pi-Gliedes.
[0016] Besonders günstig ist es hierbei, wenn die vor-
dere und die hintere Kontakthülse einstückig mit dem die
beiden in Reihe zueinander geschalteten Kapazitäten
miteinander verbindenden Leitungsabschnitt des Innen-
leiters verbunden sind. Dadurch kann die Montage des
Hochpassfilters vereinfacht werden.
[0017] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Hochpassfilters weist dieses zwei Pi-
Glieder auf, die über eine Impedanz miteinander verbun-
den sind. Jedes der beiden Pi-Glieder weist jeweils zwei
Induktivitäten auf, die über zwei Kapazitäten und eine
Impedanz miteinander verbunden sind.
[0018] Die die beiden Pi-Glieder miteinander verbin-
dende Impedanz ist günstigerweise als Leitungsab-
schnitt des Innenleiters ausgebildet.
[0019] Von besonderem Vorteil ist es, wenn die beiden
Pi-Glieder hinsichtlich ihrer elektrischen und/oder me-
chanischen Eigenschaften identisch ausgebildet sind,
denn dadurch können die Herstellungs- und Montageko-
sten des Hochpassfilters reduziert werden.
[0020] Um die Flankensteilheit des Hochpassfilters zu
verbessern, ist es günstig, wenn zwischen mindestens
einer Induktivität und dem Außenleiter eine Kapazität in
Reihe geschaltet ist. Die Induktivität bildet in Kombination
mit der in Reihe geschalteten Kapazität einen Serien-
schwingkreis aus. Dieser ermöglicht es, Signale im Be-
reich der Resonanzfrequenz des Serienschwingkreises
sehr stark zu dämpfen.
[0021] Vorzugsweise ist zwischen jeder Induktivität
und dem Außenleiter eine Kapazität in Reihe geschaltet.
Dadurch kann eine galvanische Verbindung zwischen
den Induktivitäten und dem Außenleiter vermieden wer-
den. Dies wiederum hat eine Vereinfachung des mecha-
nischen Aufbaus des Hochpassfilters zur Folge.
[0022] Die Vermeidung einer galvanischen Verbin-
dung zwischen den Induktivitäten und dem Außenleiter
hat darüber hinaus den Vorteil, dass zwischen minde-
stens einer Induktivität und der in Reihe zu dieser ge-
schalteten Kapazität ein Anschluss zum Einspeisen und/
oder Abgreifen einer Versorgungs- oder Steuerspan-
nung bereitgestellt werden kann. Dadurch kann über das
Hochpassfilter nicht nur ein hochfrequentes Informati-
onssignal, insbesondere Kommunikations- oder Daten-
signal, übertragen werden, sondern zusätzlich kann
auch eine Versorgungsspannung, insbesondere eine

Gleichspannung, oder auch eine Steuerspannung ein-
gespeist oder abgegriffen werden. Als Steuerspannung
kann insbesondere ein Signal zur digitalen Fernsteue-
rung einer Antenne zum Einsatz kommen. Ein derartiges
Signal kann an einem Knotenpunkt zwischen einer In-
duktivität und der in Reihe zu dieser geschalteten Kapa-
zität eingespeist und/oder abgegriffen werden. Hierzu ist
es lediglich erforderlich, die in Reihe zu der Induktivität
geschaltete Kapazität derart zu bemessen, dass sie im
Hinblick auf die im Vergleich zu den Informationssignalen
niederfrequente Versorgungs- und/oder Steuerspan-
nung einen hohen Widerstand zwischen der Induktivität
und dem Außenleiter darstellt.
[0023] Vorzugsweise kann das Hochpassfilter, bei-
spielsweise mittels Steckverbindern oder auch mittels
Kabelanschlüssen oder einer Kombination von beiden,
in eine koaxiale Übertragungsleitung eingefügt werden.
[0024] Das erfindungsgemäße Hochpassfilter weist
bevorzugt ein starres Gehäuseteil auf, das vom Außen-
leiter gebildet ist. Vorzugsweise ist das Gehäuseteil aus
Metall gefertigt.
[0025] Die zwischen dem Innenleiter und dem Außen-
leiter angeordnete Isolationsschicht kleidet bei einer be-
vorzugten Ausgestaltung das Gehäuseteil innenseitig
zumindest bereichsweise aus. Die Isolationsschicht
kann beispielsweise aus einem PTFE-Material (Polyte-
trafluorethylen-Material) gefertigt sein.
[0026] Um die Herstellungs- und Montagekosten des
erfindungsgemäßen Hochpassfilters gering zu halten, ist
es günstig, wenn die Isolationsschicht ein Dielektrikum
von mindestens einer Kapazität ausbildet, die in Reihe
zu einer Induktivität geschaltet ist.
[0027] Besonders günstig ist es, wenn mindestens ei-
ne Induktivität des Hochpassfilters einen Abstandshalter
zwischen dem Innenleiter und dem Außenleiter ausbil-
det. Der Einsatz zusätzlicher Abstandshalter, über die
der Innenleiter konzentrisch zum Außenleiter und im Ab-
stand zu diesem angeordnet ist, kann dadurch zumindest
reduziert werden.
[0028] Das erfindungsgemäße Hochpassfilter kommt
vorzugsweise zur Übertragung von Mobilfunksignalen
zum Einsatz. Hierbei kann vorgesehen sein, dass mittels
des Hochpassfilters Signale im Bereich von 800 MHz bis
etwa 960 MHz einer Dämpfung von mehr als 30 dB un-
terliegen, insbesondere einer Dämpfung von mindestens
40 dB, wohingegen Mobilfunksignale im Bereich von
1700 MHz und 2700 MHz praktisch keiner Dämpfung
unterliegen.
[0029] Die nachfolgende Beschreibung einer bevor-
zugten Ausführungsform der Erfindung dient im Zusam-
menhang mit der Zeichnung der näheren Erläuterung.
Es zeigen:

Figur 1: einen Längsschnitt eines Hochpassfilters;

Figur 2: eine Schnittansicht längs der Linie 2-2 in Fi-
gur 1;
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Figur 3: ein Schaltbild des Hochpassfilters aus Figur
1 und

Figur 4: eine Veranschaulichung der Durch-
lassdämpfung des Hochpassfilters aus Figur
1 in Abhängigkeit von der Frequenz eines zu
übertragenden elektrischen Signales.

[0030] In Figur 1 ist schematisch ein Längsschnitt ei-
nes insgesamt mit dem Bezugszeichen 10 belegten
Hochpassfilters dargestellt, das ein zentrales Filterteil 12
aufweist sowie einen eingangsseitigen Steckverbinder
14 und einen ausgangsseitigen Steckverbinder 16. Der
eingangsseitige Steckverbinder 14 ist an den in Figur 3
dargestellten Signaleingang 18 des Filterteils 12 ange-
schlossen, und der ausgangsseitige Steckverbinder 16
ist an den in Figur 3 dargestellten Signalausgang 20 des
Filterteils 12 angeschlossen. Die beiden Steckverbinder
14 und 16 weisen eine zentrale Kontaktbuchse 22 bzw.
24 auf, die von einer Kontakthülse 26 bzw. 28 umgeben
ist. Über den eingangsseitigen Steckverbinder 14 kann
das Filterteil 12 an eine an sich bekannte und deshalb in
der Zeichnung nicht dargestellte Eingangsleitung ange-
schlossen werden, die beispielsweise eine Verbindung
herstellen kann zwischen einer Mobilfunkantenne und
dem Filterteil 12. Mit Hilfe des Filterteils 12 kann das emp-
fangene Signal gefiltert und anschließend über den aus-
gangsseitigen Steckverbinder 16 und eine an diese in
üblicher Weise anschließbare Ausgangsleitung bei-
spielsweise einem Signalempfänger zugeführt werden.
[0031] Das Filterteil 12 weist ein hülsenförmiges Ge-
häuse 30 auf, das einerseits mit der eingangsseitigen
Kontakthülse 26 und andererseits mit der ausgangssei-
tigen Kontakthülse 28 verschraubt ist. Mittels in der
Zeichnung nicht dargestellter, an sich bekannter Dicht-
elemente, beispielsweise mittels Dichtringe, kann eine
wasserdichte Verbindung zwischen dem Filterteil 12 und
den eingangs- und ausgangsseitigen Steckverbindern
14, 16 hergestellt werden.
[0032] Das Hochpassfilter 10 ist in koaxialer Bauweise
ausgestaltet, wobei die eingangs- und ausgangsseitigen
Kontakthülsen 26 und 28 in Verbindung mit dem Gehäu-
se 30 einen Außenleiter ausbilden, der beispielsweise
geerdet werden kann und eine Masseleitung darstellt.
Die eingangs- und ausgangsseitigen Kontakthülsen 26,
28 und das Gehäuse 30 nehmen einen zentralen Innen-
leiter 32 auf, der die eingangsseitige Kontaktbuchse 22
mit der ausgangsseitigen Kontaktbuchse 24 verbindet
und elektrisch von den Kontakthülsen 26, 28 und dem
Gehäuse 30 isoliert ist. Zur Sicherstellung eines Abstan-
des zwischen dem Innenleiter 32 und den Kontakthülsen
26, 28 und dem Gehäuse 30 ist der Innenleiter 32 in den
an die Kontaktbuchsen 22 und 24 anschließenden Be-
reichen jeweils mittels einer Stützhülse 34 bzw. 36, die
aus einem elektrisch isolierenden Material gefertigt ist,
im Abstand zur eingangsseitigen Kontakthülse 26 bzw.
zum Gehäuse 30 gehalten. Innerhalb des Filterteiles 12
kommen zusätzliche Abstandshalter in Form spiralförmi-

ger Spulen 38, 39, 40, 41 zum Einsatz, die nachfolgend
noch näher beschrieben werden.
[0033] In Figur 3 ist ein elektrisches Schaltbild des Fil-
terteils 12 dargestellt. Daraus wird deutlich, dass der In-
nenleiter 32 den Signaleingang 18 mit dem Signalaus-
gang 20 verbindet, wobei in den Innenleiter 32 eine erste
und eine zweite Kapazität 43 bzw. 44 sowie eine dritte
und eine vierte Kapazität 45 bzw. 46 in Reihe zueinander
geschaltet sind und wobei zwischen die erste Kapazität
43 und die zweite Kapazität 44 eine erste Impedanz 48,
zwischen die zweite Kapazität 44 und die dritte Kapazität
45 eine zweite Impedanz 49 und zwischen die dritte Ka-
pazität 45 und die vierte Kapazität 46 eine dritte Impe-
danz 50 geschaltet ist. Im Bereich zwischen dem Signal-
eingang 18 und der ersten Kapazität 43 zweigt vom In-
nenleiter 32 eine erste Induktivität 52 ab, die über eine
fünfte Kapazität 54 mit dem Gehäuse 30 des Filterteils
12 verbunden ist, wobei das Gehäuse 30, wie bereits
erläutert, den geerdeten Außenleiter des Hochpassfilters
10 ausbildet. Eine zweite Induktivität 56 zweigt im Be-
reich zwischen der zweiten Kapazität 44 und der zweiten
Impedanz 49 vom Innenleiter 32 ab und steht über eine
sechste Kapazität 57 mit dem als Außenleiter fungieren-
den Gehäuse 30 in elektrischer Verbindung.
[0034] Im Bereich zwischen der zweiten Impedanz 49
und der dritten Kapazität 45 zweigt vom Innenleiter 32
eine dritte Induktivität 49 ab, die über eine siebte Kapa-
zität 60 ebenfalls an das Gehäuse 30 angeschlossen ist.
Eine vierte Induktivität 62 zweigt im Bereich zwischen
der vierten Kapazität 46 und dem Signalausgang 20 vom
Innenleiter 32 ab und steht über eine achte Kapazität 63
mit dem geerdeten Gehäuse 30 in elektrischer Verbin-
dung.
[0035] Das Filterteil 12 bildet somit ein erstes Pi-Glied
65 und ein zweites Pi-Glied 66 aus, die über die zweite
Impedanz 49 miteinander verbunden sind. Das erste Pi-
Glied 65 wird von der ersten und der zweiten Induktivität
52, 56 und den in Reihe zu diesen geschalteten fünften
und sechsten Kapazitäten 54, 57 sowie von den ersten
und zweiten Kapazitäten 43, 44 und der zwischen diese
geschalteten ersten Impedanz 48 gebildet. Das zweite
Pi-Glied 66 wird von den dritten und vierten Induktivitäten
59, 62 und den in Reihe zu diesen geschalteten siebten
und achten Kapazitäten 60, 63 sowie von den in Reihe
zueinander geschalteten dritten und vierten Kapazitäten
45, 46 und der zwischen diese geschalteten dritten Im-
pedanz 50 gebildet.
[0036] Die ersten bis vierten Kapazitäten 43, 44, 45,
46 sind in elektrischer Hinsicht und auch in mechanischer
Hinsicht - darauf wird nachfolgend noch näher eingegan-
gen - identisch ausgestaltet. Sie weisen jeweils einen
Wert von einigen pF auf. Auch die ersten bis vierten In-
duktivitäten 52, 56, 59 und 62 sind sowohl in elektrischer
Hinsicht als auch in mechanischer Hinsicht identisch aus-
gebildet. Sie weisen jeweils einen Wert von einigen nH
auf.
[0037] Wird an den Signaleingang 18 ein hochfrequen-
tes Signal angelegt, so erfährt es in Abhängigkeit von
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seiner Frequenz eine unterschiedliche Dämpfung. Dies
ist in Figur 4 schematisch dargestellt, die die Durch-
lassdämpfung zwischen dem Signaleingang 18 und dem
Signalausgang 20 in Abhängigkeit von der Frequenz des
Signals darstellt. Es wird deutlich, dass Signale mit einer
Frequenz von mehr als 1.4 GHz praktisch keine Dämp-
fung erfahren, wohingegen Signale mit einer Frequenz
kleiner 1.4 GHz einer sehr starken Dämpfung unterlie-
gen. Somit können beispielsweise Signale mit Frequen-
zen im Bereich von 0,8 bis 1,0 GHz praktisch ausgeblen-
det werden, wohingegen Signale mit Frequenzen im Be-
reich von 1,7 bis 2,7 GHz das Hochpassfilter 10 unge-
hindert passieren können.
[0038] Die Induktivitäten 52, 56, 59 und 62 werden von
den voranstehend im Hinblick auf ihre abstandssichern-
de Funktion bereits erwähnten spiralförmigen Spulen 38,
39, 40 bzw. 41 gebildet. Diese sind identisch ausgestaltet
und bilden jeweils diskrete elektrische Bauelemente,
welche im Abstand zueinander angeordnet sind, um eine
gegenseitige elektrische Beeinflussung zu vermeiden.
Der Aufbau der Spulen 38 bis 41 wird insbesondere aus
Figur 2 deutlich. Ausgehend von einer den Innenleiter 32
in Umfangsrichtung umgebenden Innenhülse 68 erstrek-
ken sie sich spiralförmig bis zu einer Außenhülse 69,
wobei sie in einer senkrecht zum Innenleiter 32 ausge-
richteten Ebene verlaufen. Die Außenhülse 69 bildet
nicht nur den äußeren Kontakt der spiralförmigen Spulen
38, 39, 40 bzw. 41, sondern sie stellt gleichzeitig auch
eine erste Kontaktelektrode der in Reihe zur jeweiligen
Spule 38, 39, 40 bzw. 41 geschalteten Kapazität 54, 57,
60 bzw. 63 dar. Diese Kapazitäten sind jeweils als Rohr-
kondensator 71, 72, 73 bzw. 74 ausgestaltet, wobei die
innenliegende Kontaktelektrode der Rohrkondensatoren
71, 72, 73, 74 von der Außenhülse 69 und die außenlie-
gende Kontaktelektrode vom Gehäuse 30 gebildet wird.
Zwischen den Außenhülsen 69 und dem Gehäuse 60
erstreckt sich eine das Gehäuse 30 auskleidende Isola-
tionsschicht 76, die somit das Dielektrikum der Rohrkon-
densatoren 71 bis 74 darstellt.
[0039] Die Innenhülse 68 der ersten Spule 38 wird von
einem der eingangsseitigen Kontaktbuchse 22 abge-
wandten hinteren Endstück 78 eines Eingangsabschnitts
79 des Innenleiters 32 durchgriffen, der die eingangssei-
tige Kontaktbuchse 22 mit der Innenhülse 68 der ersten
Spule 38 elektrisch verbindet. An den Eingangsabschnitt
79 schließt sich ein erster Zwischenabschnitt 81 des In-
nenleiters 32 an unter Zwischenschaltung eines Rohr-
kondensators 83, der die erste Kapazität 43 ausbildet
und dessen Aufbau nachstehend näher erläutert wird.
Unter Zwischenschaltung eines weiteren Rohrkonden-
sators 84, der die zweite Kapazität 44 ausbildet und iden-
tisch wie der Rohrkondensator 83 ausgestaltet ist,
schließt sich an den ersten Zwischenabschnitt 81 ein
Verbindungsabschnitt 86 des Innenleiters 32 an, und der
Verbindungsabschnitt 86 steht über einen Rohrkonden-
sator 87, der die dritte Kapazität 45 ausbildet und iden-
tisch wie die Rohrkondensatoren 83 und 84 ausgebildet
ist, mit einem zweiten Zwischenabschnitt 89 des Innen-

leiters 32 in elektrischer Verbindung. An den zweiten Zwi-
schenabschnitt 89 schließt sich über einen weiteren
Rohrkondensator 90, der die vierte Kapazität 46 ausbil-
det und identisch ausgebildet ist wie die Rohrkondensa-
toren 83, 84 und 87, ein Ausgangsabschnitt 92 des In-
nenleiters 32 an. An den Ausgangsabschnitt 32 ist die
ausgangsseitige Kontaktbuchse 24 angeschlossen.
[0040] Der erste Zwischenabschnitt 81 des Innenlei-
ters 32 bildet die erste Impedanz 48 aus und ist einstückig
mit einer vorderen Kontakthülse 94 sowie mit einer hin-
teren Kontakthülse 95 verbunden, die eine vordere Iso-
lierhülse 97 bzw. eine hintere Isolierhülse 98 aufnehmen.
In die vordere Isolierhülse 97 taucht das hintere Endstück
78 des Eingangsabschnitts 79 ein, und in die hintere Iso-
lierhülse 98 taucht ein vorderes Endstück 100 des Ver-
bindungsabschnitts 86 ein. Das hintere Endstück 78 des
Eingangsabschnitts 79 bildet in Kombination mit der vor-
deren Isolierhülse 97 und der vorderen Kontakthülse 94
den Rohrkondensator 83 aus, der die erste Kapazität 43
darstellt.
[0041] Der Verbindungsabschnitt 86 weist ein dem er-
sten Zwischenabschnitt 81 zugewandtes vorderes End-
stück 100 und ein dem zweiten Zwischenabschnitt 89
zugewandtes hinteres Endstück 101 auf. Das vordere
Endstück 100 taucht in die hintere Isolierhülse 98 ein,
die von der hinteren Kontakthülse 95 umgeben ist. Das
vordere Endstück 100 bildet somit in Kombination mit der
hinteren Isolierhülse 98 und der hinteren Kontakthülse
95 den Rohrkondensator 84 aus, der die zweite Kapazität
44 darstellt.
[0042] Der zweite Zwischenabschnitt 89 ist identisch
ausgestaltet wie der erste Zwischenabschnitt 81 des In-
nenleiters 32. Auch der zweite Zwischenabschnitt 89 ist
mit einer vorderen Kontakthülse 102 und mit einer hin-
teren Kontakthülse 103 einstückig verbunden, die eine
vordere Isolierhülse 105 bzw. eine hintere Isolierhülse
106 aufnehmen. In die vordere Isolierhülse 105 taucht
das hintere Endstück 101 des Verbindungsabschnitts 86
ein, das somit in Kombination mit der vorderen Isolier-
hülse 105 und der vorderen Kontakthülse 102 den Rohr-
kondensator 87 ausbildet, der die dritte Kapazität 45 dar-
stellt. In die hintere Isolierhülse 106 taucht ein vorderes
Endstück 108 des Ausgangsabschnitts 92 ein, das in
Kombination mit der hinteren Isolierhülse 106 und der
hinteren Kontakthülse 103 den Rohrkondensator 90 aus-
bildet, der die vierte Kapazität 46 darstellt.
[0043] Der erste Zwischenabschnitt 81 bildet die erste
Impedanz 48 aus, der Verbindungsabschnitt 86 bildet die
zweite Impedanz 49 aus und der zweite Zwischenab-
schnitt 89 bildet die dritte Impedanz 50 aus. Das Hoch-
passfilter 10 kann somit konstruktiv einfach hergestellt
und montiert werden, wobei sichergestellt ist, dass die
als diskrete elektrische Bauelemente ausgebildeten In-
duktivitäten 52, 56, 59 und 62 in Form der spiralförmigen
Spulen 38, 39, 40 und 41 im Abstand zueinander ange-
ordnet sind, wobei zwischen den Spulen 38, 39, 40, 41
jeweils eine von einem Leitungsabschnitt des Innenlei-
ters 32 gebildete Impedanz 48, 49 bzw. 50 angeordnet
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ist. Das Hochpassfilter 10 kann auf diese Weise in ko-
axialer Ausgestaltung gebildet werden, wobei Signale
mit einer Frequenz größer 1,4 GHz praktisch ungedämpft
vom Signaleingang 18 zum Signalausgang 20 geleitet
werden, wohingegen Signale mit einer Frequenz kleiner
als 1,4 GHz einer starken Dämpfung unterliegen.
[0044] In Figur 3 ist strichpunktiert noch eine Ergän-
zung des Schaltbildes gemäß einer weiteren vorteilhaf-
ten Ausgestaltung des Hochpassfilters dargestellt, in-
dem zwischen der ersten Induktivität 52 und der in Reihe
zu dieser geschalteten fünften Kapazität 54 ein Knoten-
punkt 110 vorgesehen ist, an den ein Anschluss 111 an-
geschlossen werden kann zum Einspeisen und/oder Ab-
greifen einer Versorgungs- oder Steuerspannung. In ent-
sprechender Weise ist auch zwischen der vierten Induk-
tivität 62 und der in Reihe zu dieser geschalteten achten
Kapazität 63 ein Knotenpunkt 113 vorgesehen, an den
ein Anschluss 114 angeschlossen werden kann, über
den ebenfalls eine Versorgungs- oder Steuerspannung
eingespeist bzw. abgegriffen werden kann. Beispielswei-
se kann an den Anschlüssen 111 und/oder 114 eine Ver-
sorgungsspannung angeschlossen oder abgegriffen
werden, die einem Verstärker zugeführt wird. In gleicher
Weise können auch Steuersignale, insbesondere Signa-
le zur Steuerung einer Antenne, mittels der Anschlüsse
111 und 114 eingespeist bzw. abgegriffen werden. Dies
ist deshalb möglich, weil mittels der jeweils in Reihe zu
einer Induktivität 52, 56, 59, 62 geschalteten Kapazität
54, 57, 60 bzw. 63 sichergestellt ist, dass keine galvani-
sche Verbindung zwischen dem Innenleiter 32 und dem
geerdeten Gehäuse 30, das die Funktion eines Außen-
leiters übernimmt, besteht.

Patentansprüche

1. Hochpassfilter umfassend eine Signalleitung mit
mehreren in Reihe geschalteten Kapazitäten sowie
eine Masseleitung, wobei zwischen die Signalleitung
und die Masseleitung mehrere Induktivitäten ge-
schaltet sind,
dadurch gekennzeichnet, dass die Signalleitung
einen Innenleiter (32) und die Masseleitung einen
Außenleiter (30) eines Koaxialleiters ausbildet, zwi-
schen denen eine Isolationsschicht (76) angeordnet
ist, und dass die Induktivitäten (52, 56, 59, 62) als
im Abstand zueinander angeordnete diskrete Bau-
elemente (38, 39, 40, 41) ausgestaltet sind, zwi-
schen denen mindestens eine Impedanz (48, 49, 50)
geschaltet ist.

2. Hochpassfilter nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest eine Induktivität (52, 56,
59, 62) als spiralförmige Spule (38, 39, 40, 41) aus-
gestaltet ist.

3. Hochpassfilter nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Induktivitäten (52, 56,

59, 62) elektrisch und/oder mechanisch identisch
ausgestaltet sind.

4. Hochpassfilter nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die mindestens eine Impe-
danz (48, 49, 50) als Leitungsabschnitt (81, 86, 89)
des Innenleiters (32) ausgestaltet ist.

5. Hochpassfilter nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die in
den Innenleiter (32) in Reihe zueinander geschalte-
ten Kapazitäten (43, 44, 45, 46) hinsichtlich ihrer
elektrischen und/oder mechanischen Eigenschaften
identisch ausgestaltet sind.

6. Hochpassfilter nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die in
den Innenleiter (32) in Reihe zueinander geschalte-
ten Kapazitäten (43, 44, 45, 46) als Platten- oder
Rohrkondensatoren (83, 84, 87, 90) ausgestaltet
sind.

7. Hochpassfilter nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Hochpassfilter (10) mindestens ein Pi-Glied (65, 66)
aufweist mit einem Paar von Induktivitäten (52, 56;
59, 62), die zwischen den Innenleiter (32) und den
Außenleiter (30) geschaltet sind, wobei zwischen die
beiden Induktivitäten (52, 56; 59, 62) in den Innen-
leiter (32) eine erste Kapazität (43; 45), eine Impe-
danz (48; 50) und eine zweite Kapazität (44; 46) in
Reihe zueinander geschaltet sind.

8. Hochpassfilter nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beiden Kapazitäten (43, 44; 45,
46) hinsichtlich ihrer elektrischen und/oder mecha-
nischen Eigenschaften identisch ausgestaltet sind.

9. Hochpassfilter nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die beiden Kapazitäten (43,
44; 45, 46) als Platten- oder Rohrkondensatoren (83,
84; 87, 90) ausgestaltet sind.

10. Hochpassfilter nach Anspruch 7, 8 oder 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die zwischen die beiden Ka-
pazitäten (43, 44; 45, 46) geschaltete Impedanz (48;
50) als Leitungsabschnitt (81; 89) des Innenleiters
(32) ausgestaltet ist.

11. Hochpassfilter nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Leitungsabschnitt (81; 89)
eine vordere und eine hintere elektrisch leitfähige
Kontakthülse (94, 95; 102, 103) trägt, die jeweils eine
dielektrische Isolierhülse (97, 98; 105, 106) auf-
nimmt, in die ein Endstück (78, 100; 101, 108) eines
weiteren Leitungsabschnitts (79, 86; 86, 92) des In-
nenleiters (32) eintaucht.
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12. Hochpassfilter nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die vorderen und hinteren Kon-
takthülsen (94, 95; 102, 103) einstückig mit dem die
beiden Kapazitäten (43, 44; 45, 46) miteinander ver-
bindenden Leitungsabschnitt (81; 89) verbunden
sind.

13. Hochpassfilter nach einem der Ansprüche 7 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass das Hochpassfil-
ter (10) zwei Pi-Glieder (65, 66) aufweist, die über
eine Impedanz (49) miteinander verbunden sind.

14. Hochpassfilter nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Impedanz (49) als Lei-
tungsabschnitt (86) des Innenleiters (32) ausgestal-
tet ist.

15. Hochpassfilter nach Anspruch 13 oder 14, dadurch
gekennzeichnet, dass die beiden Pi-Glieder (65,
66) hinsichtlich ihrer elektrischen und/oder mecha-
nischen Eigenschaften identisch ausgestaltet sind.

16. Hochpassfilter nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen mindestens einer Induktivität (52, 56, 59, 62)
und dem Außenleiter (30) eine Kapazität (54, 57, 60,
63) in Reihe geschaltet ist.

17. Hochpassfilter nach Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen mindestens einer In-
duktivität (52; 62) und der in Reihe zu dieser geschal-
teten Kapazität (54; 63) ein Anschluss (111; 114)
zum Einspeisen und/oder Abgreifen einer Versor-
gungs- oder Steuerspannung angeordnet ist.

18. Hochpassfilter nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass es in eine
koaxiale Übertragungsleitung einfügbar ist.

19. Hochpassfilter nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Au-
ßenleiter ein starres Gehäuseteil (30) des Hoch-
passfilters (10) bildet.

20. Hochpassfilter nach Anspruch 19, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Isolationsschicht (76) das
Gehäuseteil (30) innenseitig zumindest bereichs-
weise auskleidet.

21. Hochpassfilter nach Anspruch 20, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Isolationsschicht (76) ein
Dielektrikum von mindestens einer Kapazität (54,
57, 60, 63) ausbildet, die in Reihe zu einer Induktivität
(52, 56, 59, 62) geschaltet ist.

22. Hochpassfilter nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass minde-
stens eine Induktivität (52, 56, 59, 62) einen mecha-

nischen Abstandshalter zwischen dem Innenleiter
(32) und dem Außenleiter (30) ausbildet.
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